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Schlüssel der Intervention ist die Verbindung der Portland Street (links) und der Canal Street (rechts). Das rückseitige Gebiet wird durch die neuen Nutzungen be-
lebt. Ein öffentlicher Platz mit Markt und Büronutzung läd Passanten der Portland Street ein. Hinter der Canal Street hingegen entsteht ein privater Wohnplatz. 
Abfallende Topographie betont, was im Mittelpunkt steht: Freizeit und Bildung.
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Ein einheitlicher Bodenbelag betont gemeinsam mit der Topographie das Leiten durch das Gebiet.
Ein Material, das in verschiedenen Elementen wiederkehrt, begleitet diese Durchwegung.
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Das Copyright für alle weitere Abbildungen und Zeichnung liegt bei Maxmilian Baumgartner und Antonia Rieß.

Für uns war das besondere an diesem Studio aus dem Institut Art&Design Research die Arbeit ohne eine eindeutige Aufgabenstellung. 
Was den Anschein hat, abstrakt und großmaßstäblich zu enden, ist für uns keineswegs der Abschluss des Projekts. Dahinter steht der Weg, unseren „Latent 
Value“ selbst zu finden und den Prozess, wie man Architektur macht, ständig zu hinterfragen. 
Aus genauer Analyse entsteht schließlich die eigene, persönliche Interventionen.

Der Film von unserer Präsentation, den wir für die Werkschau erstellt haben, ist über diesen QR Code abrufbar.




